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Aufbau der Präsentation

 Die Geschichte von Meyrin: Raumplanung –

von der Satellitenstadt zum ersten Spatenstich 

für das Ökoquartier «Les Vergers». 

Von Pierre-Alain Tschudi, Gemeindepräsident.

 Platz und Rolle der Einwohner*innen: eine 

aktive Bürgerschaft im Dienste des 

Miteinanders. Von Nathalie Leuenberger, 

Gemeinderätin, Delegierte für die soziale 

Entwicklung.

 Von der Teilnahme zur Ko-Konstruktion –

gelebte Erfahrung. Von Olivia Boutay, 

Genossenschafterin und künftige Bewohnerin des 

Quartiers «Les Vergers».



DIE GESCHICHTE VON MEYRIN: RAUMPLANUNG –

VON DER SATELLITENSTADT ZUM ERSTEN 

SPATENSTICH FÜR DAS ÖKOQUARTIER 

«LES VERGERS»

Pierre-Alain Tschudi - Gemeindepräsident
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Meyrin im Kontext des Kantons Genf



Meyrin
• Einwohner*innen: 25’000
• Arbeitsplätze: 24’000



1940 

 Gemeinde Meyrin und

das ländliche Genf

 Weniger als 2000 

Einwohner*innen

Gemeinde Meyrin: 40er-Jahre



Meyrin Cité: 60er-Jahre
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1961 

 Bau der «Cité de Meyrin»

 1. Satellitenstadt der 

Schweiz

 Charta von Athen

 Funktionale Stadt

Meyrin Cité: 60er-Jahre
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• Keine Infrastruktur

• 6’000 neue

Einwohner*innen

• Keine Schulen und

Geschäfte
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Aussenräume aus Sicht der Förderer
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Aussenraum
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Der Parkplatz
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Überdimensionierte Strassen
im Quartier
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Foto aus dem Film «L’invitation» von Claude Goretta (1973)



Demografische Entwicklung der Einwohner*innen
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Demografische Entwicklung der Einwohner*innen

Alterskurven (1964)
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Foto aus dem Film «Retour d’Afrique» von Alain Tanner (1973)
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• 3’000 neue

Einwohner*innen

• Gleichzeitiger Bau 

einer Schule

• Sportanlagen

• Aktivitäten in den 

Erdgeschossen

Champs-Fréchets: 70er-Jahre
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Aussenräume aus Sicht der Architekten

Champs-Fréchets: 70er-Jahre
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Champs-Fréchets: 2018
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Einwohner und Gewerbetreibende

engagieren sich:

• Selbstverwalteter Kinderhort

• Redaktionskomitee der Quartierzeitung

• Fest der Gewerbetreibenden
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Das Ökoquartier «Les Vergers»: 21. Jahrhundert



Im kantonalen Richtplan aus dem Jahr 2001 wird 

der Standort «Les Vergers» als «städtebaulich zu 

erschliessendes Gebiet in einer 

Landwirtschaftszone» ausgewiesen.

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011



Genehmigung des Quartier-

Richtplans durch den 

Staatsrat am 7. März 2007

Drei fördernde Faktoren:

Ausdrücklicher polit. Wille

Gesunde wirtschaftl. Situation

Grundeigentum der Stadt

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011



2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011



Eine Charta mit Zielen für das Ökoquartier: Gemeinsame Basis für die 

Realisierung und Bewirtschaftung des Quartiers

  

16 février 2011  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mise en œuvre de l’écoquartier  
« Les Vergers » 

OBJECTFS ECOQUARTIER 

 

 

Fil conducteur non contraignant validé par les  

partenaires lors de la séance du 14 mars 2012  

 

 

 

 

Themen der Charta

• Energieeffizienz und Senkung

Treibhausgasemissionen

• Bauliche Qualität und Komfort

für die Bewohnenden

• Aussenräume mit ökologischem

und sozialem Wert

• Wasserbewirtschaftung

• Saubere Baustellen

• Bewirtschaftung der 

Siedlungsabfälle

• Diversität, Animation und städt. 

Zusammenleben

• Öko-Aktivitäten

• Mobilität 



2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2010 2021

• Planung und Bewirtschaftung des Quartiers  Workshops mit 

den kommunalen Diensten (Frühförderung, Sicherheit, 

Strassen, Senioren, Sport …)

• Künftige Bewohner*innen

 Aufforderung der Genossenschaften zur Angebotsabgabe 

(April 2012)

 Reservierung von Wohnraum für die Bewohner*innen von 

Meyrin 

• Nutzung der Erdgeschosse  Ausschreibung von lokalen 

gewerblichen und vereinsbezogenen Projekten (Herbst 2012)
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PLATZ UND ROLLE DER EINWOHNER*INNEN: 

EINE AKTIVE BÜRGERSCHAFT IM DIENSTE 

DES MITEINANDERS 

Nathalie Leuenberger - Gemeinderätin
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Platz und Rolle der Einwohner*innen: eine aktive

Bürgerschaft im Dienste des Miteinanders und noch mehr…



Ein gut definiertes politisches Projekt: die klare Vision 

wiederspiegelt die Werte des Einzelnen, des gewünschten

Verhältnisses zwischen den Akteuren und des 

nachhaltigen Umfangs mit natürlichen Ressourcen. 

Die professionnelle Kultur der Gemeindeverwaltung rückt

den Bürger in den Mittelpunkt der öffentlichen Politik.  

Die Anerkennung der Akteure des Quartiers und der 

Bürger der Stadt als echte Partner eines gemeinsamen 

Projekts, das es zu entwickeln und umzusetzen gilt.

Das Engagement des Gemeinwesens im weiter oben 

beschriebenen Sinne, das sich als einer der zentralen 

Akteure und als Instanz, die Raum für Dialog, Mitwirkung 

und Gemeinschaftsarbeit schafft, versteht und eine 

Vermittlerrolle spielt.

Förderliche Bedingungen für eine aktive Bürgerschaft : 



Ein Organisationssystem, das einen Rahmen und sichere 

Bedingungen ...
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... sowie Räume zur Erzielung und Begünstigung der 

Mitwirkung der Akteure schafft
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PROMOTEURS 

IMMOBILIERS

COOPÉRATIVES 

Gesamtvision des 

partizipativen Vorgehens

Budget für

Partizipation

Forum für Diskussionen

und Interessen-

abwägungen zu den 

Entscheidungen rund

ums Quartier

Partizipation «les Vergers»: die Bauherren
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Partizipation «les Vergers»: partizipativ organisierte Arbeitsgruppen

Die Arbeitsgruppen sind ständig aktiv, schliessen Sie sich

einer Gruppe an!

Jedes neue Projekt auf Quartiersebene ist willkommen. 

Gründen Sie eine Arbeitsgruppe und entwickeln Sie ein

Projekt!
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Partizipation «les Vergers»: eine interaktive Plattform
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Partizipation «les Vergers»: eine lebendige, reiche und rege Dynamik

Workshops und

Themenabende

Durchmischung der Aktivitäten: Erdgeschosse und Projektträger 

Quartiersleben: Empfang der neuen Bewohner 

Öffentlicher Raum: urbane Landwirtschaft, Spielplätze

Verfahren: Valorisierung der Arbeitsgruppen
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Partizipation «les Vergers»: eine lebendige, reiche und rege Dynamik

Quartierfest «Fête 

des Vergers» und

Bürgerversammlung
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Quartiere, Stadt, Einwohner/innen und Gemeindeverwaltung: eine gegenseitige 

Identitätsentwicklung auf Grundlage der Werte des Miteinanders

Eine innovative
Regierung, die die

Repräsentation der 
Macht und der 

Beziehung zwicshen
Gewählten, Bürgern
und Stadtverwaltung

fördert

Klare Vision 
der Werte der 

Individuen

Wille seinen
Teil 

beizutragen

Handlungsfähig-
keit der 

Einzelnen und
der Gruppe
entwickeln

Aneignung
von Wissen

und
Erfahrungs-
austausch

fördern

Bewusstsein
für

gemeinsame
Ziele und

Interessen



42

Quartiere, Stadt, Einwohner/innen und Gemeindeverwaltung: eine 

gegenseitige Identitätsentwicklung auf Grundlage der Werte des Miteinanders

Neue 
Regierungs-

führung
Herz der Stadt

Zeichnen wir
gemeinsam ein
neues Rahthaus



Quartiere, Stadt, Einwohner/innen und 

Gemeindeverwaltung: eine gegenseitige 

Identitätsentwicklung auf Grundlage der Werte des 

Miteinanders
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VON DER TEILNAHME ZUR KO-KONSTRUKTION –

GELEBTE ERFAHRUNG

Olivia Boutay – Genossenschafterin und künftige Einwohnerin
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www.les-vergers.ch







Positive Aspekte

Beispielhaftes Ökoquartier

Politische Entscheidung

Partizipativer Ansatz (schon weit) im Vorfeld

Einräumung eines gewissen Spielraums für die künftigen Bewohner

Negative Aspekte

Quartier-Richtplan ohne Beteiligung in Kraft getreten

Die Herausforderungen

Ein neuer Diskurs: « die Gemeinde unterstützt diese Projekte »

-> «Die Projekte stehen in Einklang mit der Gemeindepolitik»

Gemeinde: den Mut haben «loszulassen» bis wohing?

Die «anderen» Bewohnenden eintegrieren (Stockwerkeigentümer, 

Mieterinnen, neue Genossenschaften

«Das hätten wir besser machen können…»


